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Quellen und Darſtellungen aus der des Reformations
jahrhunderts, herausgegeben von Dr. Berbig,
Neuſtadt⸗Koburg. Leipzig 9—1  7. Heinſius
and Rothſcheidt, W., ., Mörs Stephan Iſaak, ein
Kölner Pfarrer und heſſiſcher Superintendent im efor⸗
mationsjahrhundert. Sein en von ihm ſelbſt erzählt
und aus gleichzeitigen Quellen rgänzt (XIV, 178
—

ſaak iſt 1542 Iin Wetzlar als ude geboren, aber chon als

ind mit ſeinem ater durch die Taufe zUm Luthertum 1  ber.
etreten. Als ſein ater Profeſſor der hebräiſchen Sprache in
Löwen und öln Urde, traten beide zUr katholiſchen 1
über. Erſt Arzt, dann Theologe, wurde von den Jeſuiten

ſeiner glänzenden Eigenſchaften zur Ketzerbekämpfung vor⸗
eſchickt abet wurde nochmals Konvertit, ſich den
exkluſiv Reformierten in der alz und hat dann als Pfarrer
un Heidelberg und Superintendent In Bensheim bis 1597 ge⸗
I Es nimmt nicht wunder, daß ſpäter das Eru ver.
reitet war, CE ſei vor ſeinem ode noch einmal ude 9e
worden. Jedesmal aber kehrte EL ſeine Nit  en ſo 1⁰ hervor,
daß die Bensheimer Gemeinde mit dieſem „Juden“ teil⸗
eiſe ſehr unzufrieden war. Seine Selbſtbiographie, die auch
als Sprachdenkmal Beachtung erdient, bildet den Mittelpun
dieſer Veröffentlichung (Hiſtoria und ologia). iel hand
ſchriftliche Literatur iſt In den Anmerkungen und Im Ttunden⸗
anhang 117 mit großem er zuſammengetragen,
beſonders aus den Briefen ꝗ

ſaaks Die eigenen darſtellenden
Zutaten des Herausgebers ſind ganz na gehalten. Man muß
den Grundtext ſelbſt eſen, von dem ewegten eben des
Mannes und ſeinen verdienſtvollen Bemühungen die Kenntnis
der hebräiſchen Sprache ein ild erhalten.

Kropatſcheck-Breslau.


